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Nr. 141 Einzeipreis 10 Pfennig Montag rausgaße Halle (Sagle), den 21. Zunl 1926

e Sozialdemokrat umt Voz eszeitung eu ge e e eScherben Saiten den fü r a e Ak h4667 e em. Sonnnenelims diage von tod i in Halle und den Regierungs Bezirk Werseburg de Und Blet

1 zit onen.
e Hindenburg-Brief, trotz wirtſchaftlichem und geſellſchaftlichem Boykott, trotz Gewalt S
androhung und Gewaltausübung der Hakenkreuzbanden 2 Millionen Zuwachs für die

Armee der freien Republikaner ſeit dem Bolksbegehren. a
Das vorläuſige Ergebnis des Volksentſcheibs. 4

Berlin, 21. Juni. (Eig. Drahtbericht.) di Die V alle ging es in einer gangen Reihe anderer rie.
weiſen v r an Je T Geſamtergebnis aus ſämtlichen 35 Wahl 2f reg n See de den e geſehe

m 9703 Ja-Stimmen, 542 311 Nein- Stimmen und über en e hre200000 ungllitige Stimmen abgegeben worden ſind. Aus einzeinen Bezirken in alt Sie repubantſge Berbrierumg beles ſeigerte die rein
nd Wablkreifen fehlen noch Stimmenzahlen, ſo daß das Geſamtrefultat mit rund Se edehterſgeſt auf e 560 1. 3 an Pergert der en

nen angenommen werden kann. Dieſe Zahl bedeutet eine Geſamtprozentzahl wählerſchaft. Jm Halle Merſeburger Besgirk ſtieg die Zahk der
von 36 Prozem der Stimmberechtigten. Damit iſt die Zahl der Einzeichner zum Volks 50 er ne Wahlberechtigten Dieſe geht rect unhetat t
begehren um runs 2“. Millionen ſeit dem 17. März geſtiegen vier Szene über den e r e e e
t F Wenn nun auch die geforderte Zahl von 20 Millionen nichterreicht worden iſt, das eine ſteht feſt, die Maſſe derer, die dieNach der Schlacht.

Regierung und Reichspräſident ſind gewarnt.

Halle (Saale), 21. Juni.
Die Schlacht ift geſchlagen. Zweieinhalb Millionen deutſcher

Staatsbürger, die ſich vom 3. bis 17. März zum Volksbegehren
nicht eingezeichnet hatten, haben geſtern ſich den 1219 Millionen
angeſchloſſen und die Zahl derer, die eine entſchädigungsloſe Ent
eignung der Fürſten wollen, auf rund 15 Millionen erhöht.
Dieſe Zahl bleibt jedoch immer noch um ein beträchtliches hinter
den geforderten 20 Millionen, die den Geſetzentwurf zur en
ſchädigungsloſen Enteignung der Fürſten erſt zum Geſetz machen
würden, zurück.

Nichts wäre jedoch verfehlter, als die Behauptung aufzuſtellen,
daß die Mehrheit der deutſchen Wähler nicht auf dem Boden
der entſchädigungsloſen Enteignung der Fürſtenvermögen ſtände.
Wir wiſſen, und die Wahlergebniſſe aus den einzelnen Bezirken
laſſen deutlich genug erkennen, mit welchen Mitteln namentlich der
Großgrundbeſitz, aber auch weſentliche Teile des Jn-
duſtriekapitals die wirtſchaftlich von ihnen abhängigen
Wähler von der Urne ferngehalten haben Jn den öſtlichen Guts-
bezirken gibt es ganze Höfe, ganze Dörfer, wo aus Furcht vor
Maßregelung verſteckter oder offener kein Menſch gewagt
hat, an die Wahlurne zu gehen.

So iſt der Volkswille gefälſcht und die verfaſſungsmäßig
garantierte Wahlfreiheit durch den Willen und die Brutalität des
wirtſchaftlich Stärkeren gebrochen worden. Kein Zweifel: wenn
das deutſche Volk in allen ſeinen Wählern den ihm innewohnenden
Willen bekunden könnte, würde kein Fürſt auch nur einen einzigen
Pfennig bekommen.

Vor einigen Wochen hat Herr von Hindenburg ſeinen famoſen
Fürſtenbrief losgelaſſen, der ihm bekanntlich den perſönlichen
Dank des kaiſerlichen Deſerteurs eingebracht hat. Jn dieſem Brief
wurden die 12 Millionen Volksbegehrler als unſittlich und
ihr Streben als geſetzwid rig bezeichnet. Die Antwort
auf dieſen Brief ſind zweieinhalb Millionen neuer Stimmen am
20. Juni. Dieſe zweieinhalb Millionen wären ſicherlich um ein
V aches höher, wenn auf breiten Schichten des deutſchen Volkes
n jener Terror laſtete, der ſeinen Ausdruck im wirtſchaftlichen
Boytott, aber auch in ro hen Gewaltmaßnahmer findet.

Aus vielen Teilen des Deutſchen Reiches kommen Nachrichten,
daß die ſogenannten Vaterländiſchen Verbände Ueberfälle auf
Republikaner unternommen und Verſuche zur Einſchüchterung der
Wählermaſſen unternommen haben. Jm benachbarten Ammen-
doxf haben auf Laſtautos dahinjagende Stahlhelmtrupps am

Sonntagnachmittag Rote Frontkämpfer überfallen, wobei es zu
Kämpfen kam. Zwar ſoll die Mehrheit der Verletzten auf

Seiten der Stahlhelmer ſein, aber feſtſteht, daß nicht bei den
Kommuniſten, ſondern bei den Stahlhelmern von der Polizei

entſandt, die jeden notierten, der einen Stimmzettel abgab. Der
Kronjuriſt des Halleſchen Magiſtrats, der verunglügte Magiſtrats
aſſeſſor Geheimrat Finger der in dieſer Sache interpelliert wurde,
fand allerdings nichts dabei, daß die Rechtsparteien, die vorher
zur Stimmenthaltung aufgefordert hatten, in dieſer Form das
verfaſſungsgemäß garantierte Wahlgeheimnis illuſoriſch
machten. Die Wähler waren jedoch anderer Meinung, und ſo
kam es in der Mehrzahl der Wahllokale zu heftigen Auseinander
ſetzungen mit den „nationalen“ Spitzeln, die ſich in den meiſten
Fällen bald genötigt ſahen, ihre Judasrolle aufzugeben und mit
den Liſten das Weite zu ſuchen. Eine Gruppe Reichsbanner-
kameraden, die den ſehr löblichen Verſuch machte, durch perſön
liches energiſches Eingreifen die verfaſſungsmäßige Wahlfreiheit
trotz Finger und Stahlhelm wiederherzuſtellen, kam dabei mit der
Halleſchen Polizei in Konflikt, die ſich jedoch hoffentlich inzwiſchen
davon überzeugt haben wird, daß die Baſis der Reichsbanneraktion
immerhin geſetzlicher iſt als die Denunziation des freiſeinſollenden
deutſchen Wählers durch ein Heer von Spitzeln, die die Wahlfreiheit
mit Füßen treten helfen.

Das Wahlergebnis
der Stadt Halle.

Zahl öer Stimmberechtigten 133 785
Sa- Stimmen. 532369Nein- Stimmen 1236Ungültige Stimmen 1312Bolksbegehr-Stimmen 49 406

Die Befürworter der entſchädigungsloſen Fürſten
haben alſo ſeit dem Volksbegehren in Halle
3963 Stimmen Zuwachs erhalten. Damit iſt die
Prozentzahl der Beteiligung öer Ja-Stimmen der
GSeſamtzahl der Stimmberechtigten vom 17. März
bis 20. Juni von 37,4 auf 40 geſtiegen.
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Die vorſtehenden Wahlziffern ſind amtliche vorläufige Ziffern
und weichen von unſerer auf der 3. Seite wiedergegebenen Be
rechnung um ein Geringes ab. Das amtliche Endreſultat iſt in
Kürze zu erwarten.

Das Ergebnis
von Halle- Merſeburg.

Fürſtenabfindung als ein ſchreiendes Unrecht empfinden, ift um
zweieinhalb Millionen gewachſen, in wenigen Wochen gewachſen.
Dieſes immerhin rapide Wachstum bedeutet für die Jnitiat
parteien einen zweifellos großen moraliſchen Erfolg. Dieſer Er
folg muß und wird bei der zukünftigen Geſetzgebung über die A
findung der ehemaligen Fürſten ſeinen Ausdruck finden.

Wenn es dem Willen der entſchiedenen Republikaner auch nicht
gelungen iſt, die entſchädigungsloſe Enteignung anzubahnen, ſo
kann doch kein Zweifel darüber beſtehen, daß ein zukünftiger Ge-
ſetzentwurf in der Frage der Fürſtenabfindung ein anderes
Geſicht als ſeine Vorgänger haben wird, und daß wenigſtens die
berechtigtſten Forderungen des Volkes auf das ihm gehörende Ver
mögen berückſichtigt werden.

Reichsregierung und Reichspräſident ſind durch die geſtrige
Willenskundgebung des deutſchen Volkes hinreichend gewarnt.
Die Sozial demokratiſche Partei aber kennt die Willens
richtung und Willensſtärke der am 20. Juni aufmarſchierten
Maſſen. Sie wird keinen Verſuch unterlaſſen, dieſem Maſſenwillen
bei der kommenden Reichsgeſetzgebung über das Schickſal der
Fürſtenvermögen Geltung zu verſchaffen. Sie wird zweifellos
nicht dulden, daß die Marx- Regierung ſo handelt, als ob nichts
geſchehen wäre, ſondern ſie wird angeſichts des 15-Millionen-
Heeres, das in der übergroßen Mehrheit ihren Zielen folgt, der
Marx Regierung ſagen, wie fie ſich die Rettung bzw. Zurück
eroberung des von den ehemaligen Fürſten geraubten Volks
vermögens denkt.

Sollte mit dieſer Regierung eine annehmbare Löſung nicht
möglich ſein, nun, ſo hat die Sozialdemokratie, das beweiſt das
Ergebnis des 20. Juni, keine Urſache, die Konſequengen zu ſcheuen
und letzten Endes das Volk noch einmal darüber zu befragen, wie
es ſich die Auseinanderſetzung mit den ehemals regierenden
Fürſten denkt und welche Partei es für dieſe Auseinanderſetzung
am geeignetſten hält. Wir glauben, daß die Antwort einer ſolchen
Volksbefragung für die Rechtsparteien, aber auch für das Zentrum,
das gegenwärtig den Reichskanzler ſtellt, niederſchmetternd wäre.
Die Herrſchaften find alſo gewarnt. Das iſt im Grunde ge
nommen das poſitive Reſultat des geſtrigen Sonntags
und des Aufmarſches der 15 Millionen entſchiedener Revublikaner,
die keine Fürſtenlakaien ſein wollen.

Die Wahlkreis-Ergebniſſe.
1. Wahlkreis: Oſtpreußen.

Zahl der Stimmberechtigten 1301 257. Ja 263 902.
Nein 9798. Ungültige Stimmen 5056. (Volksbegehren
166 000.)

2. Wahlkreis: Berlin.
Schußwaffen gefunden worden ſind. Bei dieſem Zuſammen- Zahl der Stimmberechtigten. 884 765 Stimmb tigten 2 957 000 a 1 762 000Merſeb Schupo geſchoſſen, und es iſt nur Jnsgeſamt glültige Stimmen. 363 706 Zahl der Stimmberechtigtenr man W den Beamten ge 2351 387 57 Prozent). Nein 31 000. (Volksbegehren 1 542 000.)
troffen wurde. Nein- Stimmen 12564Weſer Veorfall, der ein grelles Licht auf die Rowdymethoden Tingüiiſige Stimmen 12281 3. Wahlkreis: Potsdam I.
des Stahlhelms wirft, nimmt irgendein journaliſtiſcher Wege- Beim BVolfsbegehr 309046 Zahl der Stimmberechtigten 1181 582.. Ja 689 716.
lagerer zum Anlaß, der TelegraphenUnion in Berlin mitzuteilen,

Dußtßende von Verwundeten und einige Tote auf der Strecke
ieben ſind, und daß die Kommuniſten ſogar mit Maſchinen-

Natürlich ſind alle dieſe

Der Halle-Merſeburger Bezirk weiſt alſo ſeit dem
Volksbegehr einen Zuwachs von 42 096 Stimmen

Nein 21 787. Ungültige Stimmen 25 127. (Volksbegehren
514 067.)

4. Wahlkreis: Potsdam I.
Zahl der Stimmberechtigten 1 175 429. Ja 866 865.

Nein 22 013. Ungültige Stimmen 25 699. (Volksbegehren
479 491.)

ewehren geſchoſſen haben ſollen. NDinge glatt aus den Fingern geſogen. Die Tatſache bleibt be
ſtehen, daß dieſe und ähnliche Zuſammenſtöße der vergangenen
Tage durch die Stahlhelm-Geſellen provoziert worden ſind. Jn

die Wahllokale der Städte und der ländlichen Ortſchaften des

u.
Jnsgeſamt haben ſich am 20. Juni in unſerem
Bezirk 39,7 Prozent ſämtlicher Wahlberechtigten
für die entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſten

Begirty hatten die Rechtsparteien ſchwarze Liſtenführer ausgeſprochen.
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5. Wablkreis: Frankfurt (Oder).
Zahl der Stimmberechti 1 036 315. Jnsgeſamt ab

geſtimmt 310 743. Ja 340. Nein 13 403. Volks
begehren 244 600.)

6. Wahlfreis: Pommern.
Zahl der Stimmberech 1 148 014. Ja 269 454.

m Ungültige Stimmen 5761. (Volksbegehren

7. Wahlkfreis: Breslau.
Zahl der r 1197 512. Ja 383 108.

m Ungültige Stimmen 13 443. (Volksbegehren

8. Wahlkreis: Liegnißz.
Zahl der Stimmberechtigten 768 481. Ja 2863 093.

Nein 13 377. (Volksbegehren 267 415.)

9. Wahlkreis: Oppeln.
Zahl der Stimmberechtigten 793 500. Ja 193 933.

Nein 11 975. Volksbegehren 153 000.)

10. Wahlkreis: Magdeburg.
Zahl der Stimmberechtigten 1067648. Ja 453 800.

Nein 16 755. Ungültige Stimmen 23 051. (Volksbegehren
377 452.)

11. Wahlkreis: Merſeburg.
Zahl der Stimmberechtigten 884 765. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 363 706. Ja 351 142. Nein 12564. Ungültige
Stimmen 14281. (Volksbegehren 309 046.)

12. Wahlkreis: Thüringen.
Zahl der Stimmberechtigten 1411556. Ja 580 806.

Nein 24833. Ungültige Stimmen 32 423. (Volks-
begehren 561 530.)

13. Wahlkreis: Schleswig-
Holſtein.

Zahl der Stimmberechtigten 1 500 644. Ja 351 975.
p30 Ungültige Stimmen 16 021. (Volksbegehren

14. Wahlkreis: Weſer-Ems.
Zahl der Stimmberechtigten 901 857. Ja 254 359.

Nein 10 864. Ungültige Stimmen 12 473. (Volksbegehren
201 228.)

15. Wahlkreis: Hannover-Oſt.
Zahl der Stimmberechtigten 653 674. Ja 130 404.

Nein 9519. Ungültige Stimmen 9806. (Volksbegehren
152 647.)

16. Wahlkreis: Hannover-Süd.
Zahl der Stimmberechtigten 1 256 015. Ja 479 884.

Nein 24016. Ungültige Stimmen 28 016. (Volksbegehren
441 067.)

17. Wahlkreis: Weſtfalen-Nord.
Zahl der Stimmberechtigten 1334 136. Ja 447 248.

2 47 6 Ungültige Stimmen 17 525. (Volksbegehren

18. Wahlkreis: Weſtfalen-Süd.
Zahl der Stimmberechtigten 1648 767. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 750 731. Ja 729 472. Nein 23 259. (Volks-
begehren 584 267.)

49. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau.
Zah! der Stimmberechtigten 1571 165. Ja 635 382.

Nein 24 305. Ungültige Stimmen 23 207. (Volksbegehren
538 098.)

20. Wahlkreis: Köln- Aachen.
Zahl der Stimmberechtigten 1364 830. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 495 808. Ja 466 172. Nein 20563. Ungültige
Stimmen 9075. (Volksbegehren 366 540.)

21. Wahlfreis: Koblenz-Trier.
Zahl der Stimmberechtigten 749 347. Ja 134 994.

r Ungültige Stimmen 2970. (Volksbegehren

22. Wahlkreis: Düſſeldorf-Oſt.
Zahl der Stimmberechtigten 1396 932. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 619 766. Ja 584 472. Nein 18 426. Ungültige
Stimmen 16 868. (Volksbegehren 530 536.)

23. Wahlkreis: Düſſeldorf-Weſt.
Zahl der Stimmberechtigten 1067 955. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 379 640. Ja 359 836. Nein 12626. Ungültige
Stimmen 7178. (Volksbegehren 259 427.)

24. Wahlkreis: Oberbayern.
Zahl der Stimmberechtigten 1 548 527. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 331 081. Ja 320 163. Nein 10 918. Ungültige
Stimmen 4079. (Volksbegehren 209 071.)

25. Wahlkreis: Niederbauyern.
Zahl der Stimmberechtigten 778 338. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 101 395. Ja 97 6581. Nein 3819. Ungültige
Stimmen 1563. (Volksbegehren 61 822.)

26. Wahlkfreis: Franken.
Zahl der Stimmberechtigten 1563 624. Ja 413 938.

Nein 14 431. Ungültige Stimmen 10 212.
321 760.)

(Volksbegehren 46

Pfalz.
Jnsgeſamt ab

27. Wahkrreis:
Zahl der Stimmberechtigten 565 375.

eſtimmt 191 526. Ja 185 114. Nein 6412.Cunmen 3887. (Volksbegehren 159 081.) Ungültige

28. Wahlkreis: Dresden-Bauhßen
Zahl der Stimmberechtigten 1 250 995. Jnsgeſamt ab

d 577 086. Ja 551 532. Nein 25 584. Ungültige
timmen 29 959. olksbegehren 545 864.)

29. Wahlkreis: Leipzig.
Zahl der Stimmberechtigten 868 925. ab

geſtimmt 499 526. Ja 454 099. Nein 21 546. Ungültige
Stimmen 23 881. (Volksbegehren 418047.)

30. Wahlkreis: Chemnitz-Zwickau
Zahl der Stimmberechtigten 1 168 670. Ja 540 943.

Nein 22 781. Ungöültige Stimmen 34 449. (Volksbegehren
577 155.)

31. Wahlkreis: Württemberg.
Zahl der Stimmberechtigten 1654 921. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 583 041. Ja 563 863. Nein 19 178. Ungültige
Stimmen 8510. (Volksbegehren 478 034.)

32. Wahlkreis: Baden.
Zahl der Stimmberechtigten 1 423 963. Ja 548 203.

Nein 23 778. (Volksbegehren 500 238.)

33. Wahlkreis: Heſſen- Darmſtadt.
Zahl der Stimmberechtigten 870 596. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 374 141. Ja 348 335. Nein 15 572. Ungültige
Stimmen 10 234. (Volksbegehren 325 609.)

34. Wahlkreis: Hamburg.
Zahl der Stimmberechtigten 854 000. Ja 450 824.

Nein 18 200. Ungültige Stimmen 23 000.

35. Wahlkreis: Mecklenburg.
Zahl der Stimmberechtigten 453 103. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 172 749. Ja 159 059. Nein 5459. Ungültige
Stimmen 8231.

Aus dem Reiche.
Eberswalde. Zahl der Stimmberechtigten 19 247. Jnsgeſamt

abgeſtimmt 9493. Ja 8861. Nein 826. Ungültige Stimmen 306.
Herford. Ja 9415. Nein 384. (Volksbegehren 8365.)
Oderberg. Zahl der Stimmberechtigten 2280. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 1215. Ja 1119. Nein 44. Ungültige Stimmen 52.
Sommersfelde. Zahl der Stimmberechtigten 294. Ja 103.

Nein 12. Ungültige Stimmen 11.
Bielefeld Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 60 755. Ja 27 130.

Nein 1007. (Volksbegehren 25 430.)
Kupferhammer. 855 der Stimmberechtigten 866. Jnsgeſamt

abgeſtimmt 661. Ja 629. Nein 18. Ungültige Stimmen 14.
Apolda. Zahl der Stimmberechtigten 10307. Ja 5717. (Volks-

begehren 6500.)
Weimar. Zahl der Stimmberechtigten 31 488. Ja 9601. (Volks

begehren 8000.)

ne

e
Die Bürgerl(Volksbegehren 210 000.) unr Einige unſerer ſinduren Wahlterror aus.

h h e34 (63,1 nt). ein 15 u en(Volksbegehren e en
Mannheim. mwie 2090.

u 38 966 (41Stimmen Weolkegeten 39 ent.
Göttingen Stadt, 7073. Nein 401.

uſen. 10 492. Nein 6531.
ch Ja 4847. Nein W8.2062. Nein 66.

Nein 876. Ungültige
3890. Nein 221. U

en 587.
l Stimmen 176Mittweida. W Nein 801. U e er 464, m

Oſchatz. Ja Nein 154. i timmen W.
Sie Ja d. en e ne Siealfeld. e Keln do. Anetſee Schn
Quedlinburg Kreis. Ja 12 550.

Mainz. Zahl der Stimmberechtigten 75 990. Ja 35 23.. Nein
men 1128.

v d Landkreis. Ja 28586 (46 Progent). Nein 1881,
(Volksbegehren 29 084.)

Düſſeldorf. ahl der Stimmberechtigten 316 268. Ja 104 607.
Nein 3150. Un iltige Stimmen

Zwickau. Ja 23 418. Nein 949. Ungültige Stimmen 68858,
(Volksbegehren 38 888.

Bremen Staatsgebiet. Zahl der Stimmber en 388 865.
Ja 103 995. Nein 4146. Zunahme gegenüber Vo ehren 10 500.

Schwerin. Zahl der Stimmberechtigten 81 323. Ja 8561. Nein
845. rgitge Stimmen 392. (Volksbegehren 6107.)

I Zahl der Stimmberechtigten 50 117. Ja 20 068. Nein
461. Ungültige Stimmen 748. (Volksbegehren 16 668.)

Kaſſel Landkreis. Zahl der Stimmberechtigten 84 280. Ja
21 105. Nein 766. n 1362.Kaſſel Stadt. hl der Stimmberechtigten 119 919. Ja 852 094.
Nein 1854. Ungültige Stimmen 3912.

Plauen i. V. Zahl der Stimmberechtigten 74 669. Ja 25 470.
Nein 847. Ungültige Stimmen 1536. (Volksbegehren 27 496.)

Kreis Wiedenbrück. Zahl der Stimmberechtigten 42 654. Ja
9052. Nein 398. alte geren 8234.)

Altenburg. Zahl der Stimmberechtigten 28 000. Ja 16 102.
Nein 406. Ungüttige Stimmen 1422. (Landkreis 65 bis 70 Proz.
Stadt 50 bis 60 Prozent.)

Heilbronn. Zahl der Stimmberechtigten 61 172. Ja 30681.
Nein 1073.

Zahl der Stimmberechtigten 236 658. Ja 115 129.Stuttgart.
Nein 3154.

Altona. (Amtlich. Geſamtergebnis.) Zahl der Stimmberechig
ten 129 240. Ja 76 128. Nein 2506. Ungültige Stimmen 8836,
(Mehr gegenüber Volksbegehren 16 Prozent.)

Leipzig Stadt. Zahl der Stimmbere en 472 000. Ja 361 744.
Nein 11 574. r W r 11 104. (Volksbegehren 389 747.)

Nürnberg. Ja 126 000, 27 000 mehr als Volksbegehren. (48 Pro
zent.) Nein 6000.

Fürth. Ja 54 Prozent.
Hagen t. W. Zahl der Stimmberechtigten 64 985. Ja 23 536.

Nein 556. Ungültige Stimmen 4162.Wandgbeck. ahl der Stimmberechtigten 28 800. Ja 16 101
(55,2 Progzent.) Nein 634. Ungültige Stimmen 1200.

Breslau Stadt. Ja 154 000. (Volksbegehren 165 6500.)
Köln Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 482 122. Ja 189 881.

Nein 7177.
Chemnitz Stadt. a der Stimmberechtigten 319 501. Ja

ltige Stimmen 4850.103 400. Nein 3471.
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Ja 6971. Nein 257. Ungültige Stimmen 226.

ahl der en erechegteg 17 474. 12 382.
Volksbegehren 11 480.)

Ja 7019.

er.Luckenwalde.
Nein 477. Ungültige Stimmen 683.
n Sricx Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 85 308.

einKoblengz Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 40 768. Ja 8850.
un n r S rmberechtigten 49 012. Ja 21 733. Nein 687. NeNhlheim Guhr). Zaht der Stienmnhrecſtiglen 802. 9

wen 77 i. W. Zahl der Stimmberechtigten 64 985. Ja 24 422. h der mmderechtegten J G
S n n u a e un Johr der Stimmberechtigten 28 517. Je 8477. Nein

Bochum. ahl der Stimmberechtigten 129 409. Ja 52621. 36
Nein 2179. Ungültige Stimmen 1620.

Witten. Zahl der Stimmberechtigten 29 602. Ja 13 338. Nein
412. Ungültige Stimmen 6546.

Würzburg. Zahl der Sin wer tigen 57 094. Jnsgeſamt
abgeſtimmt I2 182. Ja 11 665. Nein 384. Ungültige Stimmen 185.

Recklinghauſen. Zahl der Stimmberechtigten 46 662. Ja 20 873.
dein 680. Ungültige Stimmen 356.

Lübeck. Zahl der Stimmberechtigten 88 718. Ja 42 099. Nein
1227. Ungültige Stimmen 4003. (Volksbegehren 41 615.)

ürth. Ja 23 600 (50 Prozent).
rlangen. 7900. (Volksbegehren 6200.)

und Bohyhkottdrohungen.
Nürnberg. Jnsgeſamt abgeſtimmt 133 000. Ja 126 193. Gegen-über Volksbegehren Zunahme um 27 000.
Magdeburg. Zahl der Stimmberechtigten 212 151. 110 641

gleich 52,15 Prozent. Nein 2488. Ungültige Stimmen 3920.
Hörde. Zahl der Stimmberechtigten 21 628. Ja 13 952. Nein

412. Ungültige Stimmen 885.
München. geg der Stimmberechtigten 436 000. Ja 146 600.

u 000, a über 50 000.

Großer Terror

Braunſchweig Stadt. ahl der Stimmberechtigten 108 000.
Ja 48 169. Nein 2626. (Volksbegehren 40 679.)

Dortmund. Zahl der Stimmberech:igten 207 700. Ja 115 730.
Nein 9514. Ungültige Stimmen 4481.

Gelſenkirchen. Zahl der Stimmberechtigten 122 940. Ja 657 285.
Nein 2051. ngültige Stimmen 1656.

Pforzheim Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 50 920. Ja
15 035. Nein 586. e

Pforzheim Land. Zahl der Stimmberechtigten 25 456. Ja 9767.
Nein 454.

Kiel. Zahl der Stimmberechtigten 144 406. Ja 658 000. Nein
1733. Ungültige Stimmen 3030. (Volksbegehren 54 6090.)

Brandenburg Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 40 014. Ja
Nein 1228. Ungültige Stimmen 1716. (Volksbegehren

Groß-Leipzig mit Amtshauptmannſchaft. Zahl der Stimm-berechtigten ehe Ja 300 954.

Eiſenach Stadt. Zahl der Stimmberechtigten W 0186. Jns-
eſamt abgeſtimmt 14847. Ja 13 812. Nein 578. Ungültige

St 2. (Volksbegehren 11 502.) Großer Terror ſeitens des
ahlhelms.Hildesheim. Zahl der Stimmberechtigten 40 218. Jnsgeſamt

abgeſtimmt i 145. Ja 13 834. Nein 581. Ungültige Stimmen
81.
Darmſtadt. Zahl der Stimmberechtigten 68 808. n ab

geſtimmt 19 917. Ja 18 512. Nein 908. Ungültige Stimmen 497.
(Volksbegehren 17 488.)

Worms. Zahl der Stimmberechtigter 81 250. ab
geſtimmt 18 871. Ja 18 050. Nein 455 Ungültige Stimmen 365.

Waldenburg Stadt. Zahl der Stimmberechtigten M 801.,14 640. Nein Ungültige Stimmen 440. a V
eldenburg Kreis. Zahl der Stimmberechtigten 68 000. Ja
Hirſchberg (Schleſ.). Zahl der Stimmberechtigten 19851. Ja

6732. Nein 408. Ungültige Stimmen 205,

7.
München-Gladbach Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 78 766.

Ja 23 709. Nein 750.
Krefeld Stadt. S 540. Nein 1180. Ungültige Stimmen 160.

mborn. Ja 2. Nein 1230. Ungültige Stimmen 604.
berhauſen. Ja 25 823. Nein 836. l Stimmen 650.Stettin Stadt. Zahl der Stimmbere en 181 668. Ja 82 402.

Nein 3377. Ungültige Stimmen 17.
HFannſchweig Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 102 000. Ja

Karlsruhe. Zahl der Stimmberechtigten 101 878. Ja 38 990.
Nein 13094. 1 Stimmen 758.Dortmund. Zahl der Stimmberechtigten 207 700. Ja 116 730.
Nein 2540. Ungültige Stimmen 4.Eſſen Stadt. ahl der Stimmberechtigten 8083 195. Ja 121 348.
Nein 30904. ültige Stimmen 3631.
v h ahl der Stimmberechtigten 108 000. Ja 30 066.,

ein (Vo ehren 80 494.
München (endgültig). Zahl Stimmwberechti

3 146 677. Nein 3525. Ungültige Stimmen 1584.
600.)
Mai der Stimmberechtigten 74 400. Ja 36 239. Nein

486 446.
en

1392. (Volk ehren 80 848.)
a dreboe. Zahl der Stimmberechtigten 12 766. Ja 6471. Nein

et rer fgrde Kreis. Zahl der Stimmberechtigten 12 624. Ja
Nein

Halberſtadt Landkreis. l der Stim W 408.geſamt ein 8009. Ja 7309. Nein 278. nie
men 427.

Halberſtadt Stadt. dar der Stimmberechigten 81 701. Ja
12 053. Nein 498. Ungültige Stimmen 1165.

Fiegnin hl der echtigten 49 168. Ja 17 1N. Nein
1083. Ungültig 1042.

Görlitz Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 61 800. Ja 25 609.
Nein 1240. ung 1332.

Vater 3 er Siinmberechtigten 81 896. Ja 4440. Nein
208. Ungült immenKoburg. l der Stimmberechtigten 17 088. Ja 2556. Nein W
Ungültige Stimmen 191.

ainz. Zahl der m a 16 081. 2123. Nein 86.
Neumünſter Stadt. Zahl der Stimmber n 24 906. Ja

12 766. Nein 318.
Gera. Zahl der Stimmberechtigten 55 066. Ja 30 322. Nein

Ungültige Stimmen 8336.
Duisburg. Ja 63 836. Nein 1901. Ungültige Stimmen 1062,

(Volksbegehren 42 392.)
Frankfurt (Oder). Ja 13 166. Nein 1506.

Anhalt, Geſamtergebnis.
ahl der Ffimmberectigren 227 029. amt abgeſtin t

117 691. Ja 103 877. Nein 5610. Ungültige men

Freiſtaat Braunſchweig.
Zahl der Stimmberechtigten 3009 552. Ja 127 531 (41,1 Prozent.

NünchenGladvach. Ja 23 709. Nein 759. Ungültige Stimmen g
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Wahblbezirk und Lokal S a Nein Wberech ebene gültig2. Bezirk: Zum Reichsadler“, Trothaer Str. 15 5 r 48. 925 884 17 32h e en 1472 482 466 8 8 J Straße 16 1745 598 689 9 7Vezirt: n 88 1412 544 530 7 7 44. Bezirk: Cafe Fromm, RobertFrangStr. 1b 1772 968 916 28 29
a Sezirk: Kröliwidſchule, Shutbe e 580 15 12 45. Bezirk: Mansfelder Hof“, Mansfelder Str. 20 10976 824 7728 26 2

Pegirk: Ciebicherſteinſchule n Du e ehe 1388 870 827 16 2 46. Bezirk: Talamtſchule (Turnh.), Dreyhauptſtr. 8 16810 1000 9655 23 28
Perm 3 r Knaben, Große 47. Begirk: Bögels Reſtaurant, Herrenſtr. 1839 1075 1019 39 7

4 Wegirk? Giebichenſteinſchute kür Mädchen, r i. 483 9 19 J a. Begzirk: Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtr, 7 1719 20 s 322
Prunnenſtraße en, Gr. Vezirk: „FrangiskanerHalle“, Kuhgaſſe 1. 1849 700 e 109. Bezirk: „Zur guten Quelle“, Reilſtr. 122 i t 3 22 J 20. Bezirk Hübners Reſtaurant, Kurze Gaſfe 1 1677 494 481 9 4

10. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Nivſchker R J 6 1753 909 871 15 28 51. Bezirk: Gaſtwirtſch. v. Selka, Dorotheenſtr. 12 1840 670 640 11 19
e un u fk 52. Besirk: Schule Freiimfelde. Freiimfelderſtr. s 1800 8s77 848 12 1712. Bezirk Schmelgers Höhe Eichenborffſtr. 191 322 25 Zesirk Meißrner Hof. Landsberger Str. s 1827 7600 225 16 77
13. Bezirk Zur Sonne Gr Bewenn 1605 925 871 18 36 J 54. Bezirk: SchultheißReſtaur., Delitzſcher Str. 1 1875 5658 531 13 14
14. Vegirk: Stadt Brandenburg“ Vlum thal an An 44 20 B 55. Bezirk: „Zur Sternburg“, Merſeburger Str. 161 1878 526 505 12 9

ſtraße 21 en 56. Bezirk: Alte Volksſchule, Hof rechts, Neue Prom Vegter Sädtich r Wuth e 1446 372 350 10 12 menade 18, Zimmer 7 1710 436 408 17Adolfſt ße t Ldnhane. 57. Bezirk: Alte Volksſchule, Turnhalle, Neue Pro
e 1241 326 316 39 7 n menade 183. 1610 432 409 6 1710 henen Oberrealſchule, Turnhalle, s8. Bezirk: Glauchaſchule, Taubenſtr. 13 1704 1025 979 28 3617. Bezirk: e Kloſterſte 9 e e e 4 1260 345 329 11 5 59. Bezirk: „Bürger-Kaſino“, Bertramſtr. 1632 924 898 14 12

18. Vegi rk: Nenmgr Itſchale Fe u a 1680 338 328 5 5 60. Bezirk: „Zum fröhlichen Zecher“, Torſtr. 537 1708 925 890 17 18
19 Bezirk Gaſtwiriſcheſt 7 wer echt W 3 n n 1 T r T n Moritzzwinger 4 1559 815 775 16 2

„Friedrichsgarten“, Friedri g. 62. Bezirk: „Zur Blume“, Torſtr. 29 1465 1008 1008 38 80J u 1750 579 559 9 11 J 63. Bezirk: Weingärtenſchule, Böllberger Weg 125 1623 1187 1124 26 37
22. Vezirk: Gaſtwirtſch Schwark, Frt r l 415 396 10 9 J 64. Bezirk: Torſchule, Turnhalle, Torſtr. 183/14 1504 483 447 20 16
23. Bezirk Schi Friedrichſtr. 54 1300 313 305 8 I 665. Bezirk: Torſchule für Knaben, Steuerkaſſene e Tele ädchen. Sthiler- Zimmer. Torſtr. t 4 u u ss7 8024, r Her Schiwer, 1401 197 190 3 4 J 66. Bezirk: „Bürgerhaus“, Schwetſchkeſtr. 24 1828 852 780 so 90

Pege en, Schiller 7. Bezirk: „Schweigerhaus“, Wörmlitzer Str. 16 1499 786 732 24 30
25. Bezirk: Gaſt ge 1665 470 449 13 8 I 68. Bezirk: „Fröhliche Ausſicht“, Liebenauer Str. 166 1701 606 578 x0 9S irtſch. Hackemeſſer, Schillerſtr. 22 1406 395 380 10 5 I 69. Bezirk: Johannisſchule, obere Turnhalle, Lie

Dev ws Kloppbe. Hardenbergſtr. 161 1234 480 467 o 4 e le eer a haft Thomas, Boeldeſtr. 1 1620 730 710 13 7 I 70. Bezirk: Johannisſchule, untere Turnhalle, Lie
29. B n rk: nſchule, Leſſingſtr. 13 l 1735 707 684 7 16 benauer Str. 11. 1612 762 718 23 Nun Vezi u e Turnhalle, Luiſenſtr. 1688 373 357 11 5 71. Bezirk: Reſtaurant Weiſe, Ladenbergſtr. 51 1504 ö13 475 20 18
31, Vegirk. Regwarltbierbale Hreitemr, 2006 830 795 15 20 72. Bezirk: „St. Hubertus“, Dryanderſtr. 35 1811 768 741 o s
W. Vegi rk; Stadtghmnnaſteen Kſm 3, t 1760 790 758 12 20 73. Bezirk: „Askania“, Thomaſiusſtr. 88/890 15670 374 369 4 8Handelsſchule, links der Turnhalle Luiſenſn 74. Bezirk: „Bernhardyhallen“, Thomaſiusſtr. 5 1818 öa7 628 18
e. Bezirk gen I Ulte Promenade enſtr. 1796 681 654 21 6 75. Bezirk: „Zur Feuerkugel“, Pfännerhöhe 41 1888 857 817 38 17
34. Begirk: Alemanio Halle“, Berliner Dir o 1917 465 440 15 10 76. Bezirk: Huttenſchule, Huttenſtr. 108 16651 878 885 20 7
8. Vegirk: Kronpring Wilheim“, Habberftädter rn 16 8 J 7. Besirk: Gaſtwirtſchaft Berbig, Königſtraße 541 971 869 20 s n

Straße 8 e w 1831 688 564 8 t 78. m Maſchinenfabrik, Merſeburger m 2hule, Frieſenſtr. 35 traße 181 l nat 964 1620. Bezirk Frieſenſchule, Frieſenſtr. 88 1762 6560 6548 7 10 79. Bezirk Gaſtwirtſch. Feuerwache Süd, Lauch-
37. Bezirk: Reformrealghymnaſium, Frieſenſtr. 8/4 1611 504 482 12 10 ſtädter Str. 16. 1682 68 717 90 n
38. Besirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 1389 298 288 6 4 80. Bezirk: „Gambrinus“, Merſeburger Str. 112 1234 867 886 x W
39. Bezirk Paeholds Reftaurant, Charlottenſtr. 190 1791 583 560 9 165 s81. Vezirk: Lutherſchule, Roßbachſtr. 70
20. Bezirk Zum Markgrafen“, Brüderſtr. 7 1636 697 663 23 11 82. Bezirk: „Trompeterſchlößchen““ Merſeburger 1229 850 832 12 1641. Besirk: Reſtaur. Krickemeyer, Gr. Ulrichſtr. 52, Straße 4 44 622 681 20 uEingang Schulſtraße el 1757 557 531 11 15 83. Bezirk: „Leipziger Hof“, Merſeburger Str. 92 1242 690 655 14 u

Geſamtergebnis von Halle 53374 Ja, 1236 Nein, 1329
geſamt 55127 abgegebene Stimmen. Zahl ber Gtimmberechtigten 133 783.

Der allgemeine Berlauf am
Sonntag.

Fürſtenknechte unter falſcher Flagge.
Berlin, 20. Juni (abends 7.15 Uhr) Radio.

Die Abſtimmungen ſind im ganzen Reich nach den bisher vor
a Meldungen, von n wer Fällen abgeſehen, im
meinen ruhig verlaufen. Jn den Städten hat ſich die 93 er
Stimmen im Vergleich zu den Eintragungen bei dem Volksbe-
gehren verhältnismäßig ſtark geſteigert, während das gleiche
von dem Lande nicht geſagt werden kann. n den ländlichenGebieten Mecklenburgs, S leſiens, insbeſondere aber in Pommern,

Waren die Rechtsparteien ihre angekündigten Terrorakte zum
eil d grt und ſo einen tatſächlichen Ausdruck der Stim-

mung innerhalb der Bevölkerung unmöglich gemacht. welchem
Maße dieſe Verfälſchung der r r durch Gewalt in
Frage kommt, läßt ſich vorläufig noch nicht überblicken. Verhält
nismäßig hoch ſind überall die ungültigen Stimmzettel.Jn Berlin iſt der Sonntag ebenfalls ungeſtört ver-
laufen. Die v aufgebotene Polizei brauchte nur vereinzelt
einzugreifen. ährend die Anhänger des Volksentſcheids auch
den Stimmtag noch zu einer regen Propaganda benutzten, ließen
die Rechtsparteien kaum etwas von ſich hören. Ab und zu durch-
ſyvr ein Laſtauto mit ein paar Fünglingen beſetzt die Straßen

erlins, um in Haufen Flugblätter abzuwerfen. Es war be
merkenswert, daß die Fürſtendiener nicht einmal wagten, bei
dieſer Gelegenheit ihre ſchwarzweißrote Fahne zur chau zu
tragen. Sie begnügten e mit der Hiſſung von Stad tfahnen,
um ſo nicht von vornherein den Unwillen der Bevölkerung auf
ſich zu lenken. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſtark. Sie dürfte
mehr als 55 Prozent aller Wahlberechtigten betragen.

Stahlhelm-Rowdies greifen
Reichsbanner an.

Bonn, 20. Juni. (Radiomeldung.)
n Bonn kam es am Sonntag zu ſchweren ZuſammenſtößenW Rechtsradikalen und Anhangern des Volksentſcheids.

Von auswärts waren auf Laſtkraftwagen Hitler-Banden
und Stahlhelmleute nach Bonn gekommen, die einen
Propagandaumzug des Reichsbanners angriffen, wobei von den
Rechtsradikalen Waffen aller Art benutzt wurden. Auf beiden
Seiten gab es Verletzte. Mehrere Angehörige des Reichsbanners
und des Stahlhelms mußten in die Bonner Klinik eingeliefert
werden. Aus Köln wurden auf telephoniſchen Anruf mehrere Ab-
teilungen Reichsbanner und Rote Frontkämpfer zur Hilfe ent
ſandt. Darauf kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß, wobei
es wieder eine ge Verletzte. gab und die Rechtsradikalen ſchließ
lich in die Flucht geſchlagen würden. Eine merkwürdige Haltung
nahm die Vonner Polizei ein, die dem Vertreter der Sozial-
demokratiſchen Partei erklärte, wenn die Propagandqumgige des
Reichsbanners nicht eingeſtellt würden, werde man die Wahl

Angültig, ins-
W =—STè=—dm

r Gegen di Rechtsradikalen alsdie eigentlichen Angreifer griff die Polizei nicht ein.
Die alarmierte ſtaatliche Kölner Polizei hielt an der Stadt-

grenge die von Bonn zurückkehrenden Automobile mit den Reichs-
anner- Kameraden und den Roten Frontkämpfern und die des

Stahlhelms an und nahm Durchſuchungen nach Waffen vor. Bei
den Rechtsradikalen wurden uß- und Stichwaffen und große
Mengen Pflaſterſteine im Auto gefunden.

Ruhe im Ruhrgebiet.
Bochum, 20. Juni (Radio).

Jm Zentrum des Ruhrgebietes iſt der Gang des Volksentſcheids
vollſtändig ruhig verlaufen. Nur in Bochum kam es auf der Haupt
verkehrsſtraße, der Friedrichſtraße, zu Reibereien zwiſchen einem
Arbeitertrommlerkorps und Mitgliedern ſogenannter Vaterländiſcher
Verbände, die die Arbeiter provoziert hatten. Ungefähr 45 50
Prozent der Stimmberechtigten haben ſich im Ruhrgebiet am Volks
entſcheid beteiligt.

Reichswehr entfernt GPD.-
Plakate.

Stettin, 20. Juni. (Radio. 8.15 Uhr.
Der Sonntag iſt in Stettin ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Jm

Vorort 71) orf kam es jedoch zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Arbeitern und einem Rudel Wehrwölfee, die mit
einer ſchwarzen Fahne mit Totenkopf von der Landagitation zu
rückkehrten. Die Fahne wurde ihnen ab genommen. n
Moſſendorf (Kreis Grimmen) drohte der Abſtimmungsleiter
(Gutsbeſitzer) den Arbeitern, falls ſie ſich an der Abſtimmung
beteiligten, mit ſofortiger Entlaſſung. Gegen dieſes
Vorgehen des Wahlleiters wurde ſofort Veſchwerde eingelegt.

mmin v ein Reichswehrtrupp, beſtehend aus einemier und zehn Mann, die Stadt und enkfernte die Plakate der
S ür den Volksentſcheid. (7) Jn verſchiedenen u erten
wirkte ſich der Terror dermaßen aus, daß keine einzige St
abgegeben worden iſt

Braunſchweiger Leberblick.
Braunſchweig, 20. Juni. (Radio. 7.45 Uhr).

Der Terror der Großbauern hat im Freiſtaat Braun
ſchweig in vielen Dörfern des e Landes einen kleinen Rückan er Ja- Stimmen gegenüber den r r beim Volks
c ren gebracht. Dagegen haben die kleinen Städte weit mehr

Stimmen aufgebracht, als Unterſchriften beim Volksbegehren.
So wurden rgege) r in Helmſtedt 4828, Volksbegehren
3347, Wolfen büttel 4052, v ltave gghren 3623, Bad
Harzburg 777, Volksbegehren 502, Oker 1002, Volks-
begehren 814.

Koburg, 20. Juni. (Radio. 7.45 Uhr).
Jm Bezirk des r Freiſtaates Koburg wurden 14 485JaStimmen, 379 Nein- Stimmen und 575 ungültige Stimmen

mme

abgegeben. Beim Volksbegehren hatten ſich 11 605
Trotz eines unerhörten Terrors iſt alſo eine
Steigerun z verzeichnen. Die Zahl der abgege
macht rund 85 Progent der Wahlberechtigten aus.

Plänkeleien in Thäringen.
Weimar, 20. Juni. (Radio. 8.15 Uhr.

Während aus den Landorten noch keine Meldungen vorliegen,4 abtdelm

h

nen en

hat es in Jena zahlreiche Plänkeleien zwiſchenn deutſchen auf der einen und Reichsbanner und Kom

auf der anderen Seite gegeben. Dabei eini chwere
Verletzungen vorgekommen und vorläufige en er
folgt.

Ergebniſſe aus der Provinz.
Stadtkreiſe.

Halle Stadt. l der Stimmberechtigten 188 788. Jnsgeſamtm Ja 9 el Nein 12386. mgrt 1619.
erſeburg Stadt. sah der Stimmberechtigten 17 978.

lam abgeſtimmt 7451. Ja 6971. Nein 957. Ungültige
men 226.

Sangerhauſen Stadt. Zahl der Stimmberechtigten 7768.
et Ieveſtimmt 8865. 3222. Nein 148. Ungültige

immen 110.
Zeitz Stadt. geh der Stimmberechtigten n Wer

mm 111 Ja 10 840. Nein Un ge
men 673.Stadtkreis Weißenfels. Zahl der Stimmberechtigten 28 507.lam Saeſtinimt a 11 641. Nein e Ungültige

immen 755.
Delitzſch Stadt. Ja 2340. Nein 86. Ungültige Stimmen 188.
Stadtkreis Wittenberg. Zahl der Stimmberechtigten 15 990.

IJnsgeſamt abgeſtimmt 7. 5583. Nein 106. Ungültige
tigen dikrei Eisleben. l der Stimm t6 746.a e re ateyr arnt egogeſtimmt Ja 5083. Nein 1 Ungültige

immen 206.Naumburg Stadt. Zahl der Ztimmheregtigten 19 968.geſamt abgeſtimmt on Ja 4317. Nein 78. Ungültige e
men 1156.

Liebenwerda Stadt. Zahl der Stimmt 2946.
geſamt abgeſtimmt 722. Ja 683. Nein 19. Ungültige
men 20.

Landkreiſe.
Saalkreis. Zahl der Stimmberechtigten W 887. amt

abgeſtimmt r Ja 27 911. Nein 1105. Un ge
men 1500.

Bebitz. Zahl der Stimmberechtigten 910. Jnggeſamt abge

m. 101. Zen e e GBeeſenlaublingen. Za r mm berechtigten Jnsge
ſamt abgeſtimmt 315. 299. Nein 12. Ungültige Stimmen 4

a



Böllberg. der gten 683. Jnsgeſamt abge-ſtimmt d. We u er l ige i 35. t abg
a a r re en nsgeſamt abgeſtimmt 2 Ja Nein 1 n e. Stimgeen t

Brachwitz. der Stimmberechtigten 414. Jnsgeſamt abge
ſtimmt 261. 40. Nein 11. Ungültige Stimmen 10.

Braſchwitz. Zahl der Stimmberechtigten 166. Jnsgeſamt ab-

Za w. amt abgeſtimmt 80. Je Nein 2. Ungültige Stimmen 8.a Sahtwerch

geſtimmt 58. Ja 54. Ungültige Stimmen 4.
Knickdorf. Zahl der Stimmberechtigten 699. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 571. 520. Nein 22. Ungültige Stimmen 29.
Büſchdorf. Zahl der Stimmberechtigten 752. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 414. 381. Nein 17. Ungültige Stimmen 16.
Cuſtrena. Zahl der nnbere 107. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 56. 49. Nein 2. Ungültige Stimmen 5'.
Dalena. Zahl der Stimmberechtigten 189. Jnsgeſamt abge

ſtimmt 13. Ja 11. Nein 1. Ungültige Stimmen 1.
Dammendorf. Zahl der Stimmberechtigten 229. Jnsgeſamt

abgeftimmt 84. Ja Nein 5. Ungültige Stimmen 6.
Deutleben. Zahl der Stimmberechtigten 95. Jnsgeſamt abge-

ſtimmt 47. Ja 45. Nein 1. Ungültige Stimmen 1.
Dobis. der Stimmberechtigten 198. Jnsgeſaint abge-

ſtimmt 15. Ja 12. Nein 8.
Doblitz. Zahl der Stimmberechtigten 165. Jnsgeſamt abge-

ſtimmt 47 a 46. Nein 1.
Döſel. Zahl der Stimmberechtigten 184. Jnsgeſamt abge
ſtimmt 22. Ja 19. Nein 1. Ungültige Stimmen 2.
Donmnitz. Zahl der Stimmberechtigten 290. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 114. Ja 106. Nein 4. Ungültige Stimmen 4.
Domitz. Zahl der Stimmberechtigten 142. Jnsgeſamt abge
ſtimmt 49. Ja 43. Nein 2. Ungültige Stimmen 4.

Eismannsdorf. Zahl der Stimmberechtigten 183. Jnsgeſamt
abgeftimmt 61. Ja 60. Nein 1.
Grarfena. Zahl der Stimmberechtigten 93. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 58. Ja 43. Nein 4. Ungültige Stimmen 6.Golbitz. Je der Stimmberechtigten 115. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 40. Ja 36. Nein 2. Ungültige Stimmen 2.

Gothenz. Zahl der Stimmberechtigten 201. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 90. Ja 80. Nein 8. Ungültige Stimmen 2.

Gröbers. Zahl der Stimmberechtigten 688. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 411. Ja 379. Nein 11. Ungültige Stimmen 21.

Groitza (Teicha). Zahl der Stimmberechtigten 189. Jnsge-
ſamt abgeſtimmt 130. Ja 122. Nein 6. Ungültige Stimmen 2.

Großkugel. Zahl der Stimmberechtigten 342. Jnsgeſamt ab-
geftimmt 181. Ja 145. Nein 18. Ungültige Stimmen 18.

Gutenberg. Zahl der Stimmberechtigten 448. Jnsgeſamt ab-
geftimmt 829. Ja 292. Nein 19. Ungültige Stimmen 18.

Ammendorf. Zahl der Stimmberechtigten 7755. Jnsgeſamt
abgeſtimmt 8W40. Ja 5383. ein 187. Ungültige Stimmen 270.

Kreis Querfurt. Zahl der Stimmberechtigten 41 810. Jns-
geſamt abgeſtimmt 11 681. Ja 10890. Nein 425. Ungültige
Stimmen 366.

Frankleben. Zahl der Stimmberechtigten 722. Jnsgeſamt ab
geftimmt 417. 5. Nein 18. Ungültige Stimmen 24.

Keuſchberg. Zahl der Stimmberechtigten 1132. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 680. Ja 567. Nein 24. Ungültige Stimmen 39.
Oebles. Zahl der S 182. Jnsgeſamt abge-ſtimmt 154. Ja 138. Nein 5. Ungültige Stimmen 11.
Porbitz. Zahl der Stimmberechtigten 843. Jnsgeſamt abge
ſtimmt 589. Ja 522. Nein 35. Ungültige Stimmen 32.

Dürrenberg. Zahl der Stimmberechtigten 221. Jnsgeſamt
abgeſtimmt 95. Ja 88. Nein 2. Ungültige Stimmen
Röſſen. Zahl der Stimmberechtigten 2250. Jnsgeſamt abge-

ſtimmt 1136. Ja 1032. Nein 70. Ungültige Stimmen 34.
Geoddula. Zahl der Stimmberechtigten 489. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 412. Ja 395. Nein 10. Ungültige Stimmen 7.
Balditz. Zahl der Stimmberechtigten 251. Jnsgeſamt abge-

ſtimmt 226. Ja 216. Nein 8. Ungültige Stimmen 7.
Oſtrau. Zahl der Stimmberechtigten 277. Jnsgeſamt abge

ſtimmt 206. Ja 195. Nein 9. Ungültige Stimmen 2.
Groß-Kayna. Zahl der Stimmberechtigten 1133. Jnsgeſamt

abgeſtimmt 663. Ja 618. Nein 24. Ungültige Stimmen 21.
Ober-Beuna. Zahl der Stimmberechtigten 662. Jnsgeſamt

abgeſtimmt 390. Ja 338. Nein 88. Ungültige Stimmen 19.
Neumark. Zahl der Stimmberechtigten 1284. Jnsgeſamt ab-

geftimmt 562. Ja 517. Nein 22. Ungültige Stimmen 23.
Roßleben. Zahl der Stimmberechtigten 1700. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 743. Ja 710. Nein 26. Ungültige Stimmen 7.

Geiſeröhlitz. Jnsgeſamte Ja der Stimmberechtigten 182.abgeſtimmt 106. 92. Nein 8. Ungültige Stimmen 11.
Benndorf. Ja 157. Nein 1.

Braunsdorf. Zahl der Stimmberechtigten 879. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 496. Ja 464. Nein 24. Ungültige Stimmen 8.

Barnſtedt. Zahl der Stimmberechtigten 480. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 71. Ja 68. Nein 2. Ungültige Stimmen 1.

Leiha. Ja 19. Nein 1.
Nahlendorf. Zahl der Stimmberechtigten 190. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 87. Ja 80. Nein 5. Ungültige Stimmen 2.
Lünſtedt. Ja 42. Nein 2. Ungültige Stimmen 2.

Roßbach. Zahl der Stimmberechtigten 814. Jnsgeſamt abge-
ſtimmt 5588. 511. Nein 21. Ungültige Stimmen 26.

Olmsdorf. Ja 44. Nein 9. Ungültige Stimmen 4.
Gröſt. Ja 121. Nein 8. Ungültige Stimmen S.
Kreis Erckartsberga. Zahl der Stimmberechtigten

Insgeſamt abgeſtimmt 8628. Ja 3398. Nein 1562.
Stimmen 738.

Naumburg Land. Zahl der Stimmberechtigten 9716.
geſamt abgeſtimmt 1247. Ja 1178. Nein 27.
men 42.

Kreis Weißenfels. Zahl der Stimmberechtigten 48 719. Jns-
geſamt abgeſtimmt 26 I12. Ja 24 308. Nein 862. Ungültige
Stimmen 942.

Kreis Zeitz. Zahl der Stimmberechtigten 22 509. Jnsgeſamt
r 13 885. Ja 12 785. Nein 426. Ungültige Stim-
men 674.

Kreis Sangerhauſen. der Stimmberechtigten 46 545.e z Beſtimmt 16 w. Ja 16 282. Nein 616. Ungültige

Stimmen
Wettelrode. Zahl der Stimmberechtigten 411. Jnsgeſamt ab-geſtimmt 231. Ja 221. Nein 11. Ungültige Stimmen b g
Koelbra. Zahl der Stimmberechtigten 1706. Jnsgeſamt abge

n r Dn a fitige Stimmen 18.Rieſte Zahl der Stimmberechtigten 1173. Jn t abgeu e d agt e 26. der 3 Vusgefamt abge
ero Stimmberechtigten 279.geſtimmt 181. Ja 128. Nein 3. tigt Zusgeiamt ab

Straßberg. Zahl der Stimmberechtigten 687. Jnsgeſamt ab

ahl der 522. Jnsgeſamt
geſtimmt 96. Ja 92. Nein 4.

ß Breitenſtein.
abgeſtimmt 366. Ja 358. Nein 8. Ungültige Stimmen

Roßla. Zahl der Stimmberechtigten 1562. Jnsgeſamt abge
ſtimmt 407. 403. Nein 4. Ungültige Stimmen 10.

„Bornſtedt. Zahl der Stimmberechtigten 942. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 554. 544. Nein 15. Ungültige Stimmen.

Blankenheim. Zahl der Stimmberechtigten 1010. Jnsgeſamt
abgeſtimmt 580. Ja 511. Nein 19. Ungültige Stimmen 6.

Heringen. Zahl der angeregt 1448. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 607. 597. Nein 10. Ungültige Stimmen 8.

Oberröblingen a. Helme. Zahl der Stimmberechtigten 1018.
Jnsgeſamt abgeſtimmt 567. Ja 537. Nein 21. Ungültige Stim-
men H.

Artern. Zahl der Stimmberechtigten 8408. Jnsgeſamt abge
ngültige Stimmen 45.ſtimmt 1672. Ja 1612. Nein 60.

Kreis Bitterfeld. Zahl der Stimmberechtigten 59 501. Jns-
geſamt abgeſtimmt 88 860. Ja 30 869. Nein 1081. Ungültige
Stimmen 1803.

Pouch. Zahl der Stimmberechtigten 1172. Jnsgeſamt abge-

25 295.
Ungültige

971 Jns-
Ungültige Stim-

ſtimmt 762. Ja 696. Nein 85. Ungültige Stimmen 31.
Muldenſtein. Zahl der Stimmberechtigten 334. Jnsgeſamt

abgeſtimmt 261. Ja 251. Nein 6. Ungültige Stimmen 4.

Nein 1. urgn tige Stimmen 10.
Goſſa. Jnsgeſamt abgeſtimmt 144. Ja 127. Nein 2.

gültige Stimmen 15.
Mühlbeck. Zahl der Stimmberechtigten 636.

geſtimmt 409. Ja 379. Nein 14. Ungültige Stimmen 16.
Fiedersdorf. Zahl der Stimmberechtigten 10809.

abgeſtimmt 777. i tBurgkemnitz. Ja 139. Nein 9. Ungültige Stimmen 3.
Roitzſch. Zahl der Wahlberechtigten 2132. Jnsgeſamt

ſtimmt 1381. Ja 1268. Nein 832. Ungültige Stimmen 81.

u Stimmen 2.Ploda. Zahl der Stimmberechtigten 144.
ſtimmt 50. Ja 47. Ungültige Stimmen 3.

Kreis Delitzſch. Zahl der Stimmberechtigten 50 094.
abgeſtimmt 21 425. Ja 20559. Nein S8l11.

Stimmen 1095.

Jnsgeſamt

geſtimmt 78. Ja 83. Nein 2. Ungültige Stimmen 3
Eilenburg.

abgeſtimmt 6812. Ja 6130. Nein 2083. Ungültige Stimme
Kreis Wittenberg. Zahl der Stimmberechtigten 33 742.

abgeſtimmt 13 717. Ja 13277. Nein 440.
timmen 393.

Pieſteritz. Zahl der Stimmberechtigten 3603.
geſtimmt 3259. Ja 3070. Nein 65.

Elſter. Zahl der Stimmberechtigten 1247. Jnsgeſamt
ſtimmt 581. Ja 554. Nein 14. Ungültige Stimmen 13.

Wartenburg (Elbe). Zahl der Stimmberechtigten 584.
geſamt abgeſtimmt 274. Ja 259. Nein 7. Ungültige Stimi

Mansfelder Seekreis. Zahl
nsgeſamt abgeſtimmt 21 627. Ja 20 735.
timmen 865.
Unter-Teutſchenthal. Zahl der Stimmberechtigten 1576.

geſamt abgeſtimmt 1183. Ja 1081. Nein 52. Ungültige
men 50.

Ober-Teutſchenthal. h der Stimmberechtigten 766.
geſamt abgeſtimmt 343. Ja 325. Nein 9. Ungültige Stim

Eisdorf. Zahl der Stimmberechtigten 688. Jnsgeſamt
ſtimmt 363. Ja 335. Nein 16. Ungültige Stimmen 12.

Nelben. Zahl der Stimmberechtigten 221. Jnsgeſamt
ſtimmt 114. Ja 101. Nein 4. Ungültige Stimmen 9.

Höhnſtedt. Zahl der Stimmberechtigten 892.
geſtimmt 430. Ja 401. Nein 13. Ungültige Stimmen 16.

Heiligenthal. Zahl der Stimmberechtigten 543.
abgeſtimmt 268. Ja 259. Nein 7. Ungültige Stimmen 2.

Helbra. Zahl der Stimmberechtigten 5293. Jnsgeſamt
ſtimmt 3039. Je 2747. Nein 158.

Benndorf.
geſtimmt 470. Ja 428. Nein 21.

Amsdorf. Zahl der Stimmberechtigten 751.
geſtimmt 359. Ja 327. Nein 19. Ungültige Stimmen 13.

Schraplau. Zahl der Stimmberechtigten 1258.
abgeſtimmt 7183. Ja 639. Nein 41.

Helfta. Zahl der Stimmberechtigten 1997. Jnsgeſamt
ſtimmt 931. Ja 861. Nein 39. Ungültige Stimmen 3l1.

Oberröblingen. Zahl der Stimmberechtigten 1727.
ſamt abgeſtimmt 565. Ja 534. Nein 13.

Volkſtedt. Zahl der Stimmberechtigten 918. Jnsgeſamt
ſtimmt 584. Ja 550. Nein 15. Ungültige Stimmen 19.

Augsdorf. Zahl der Stimmberechtigten 742.
geſtimmt 480. Ja 440. Nein 16. Ungültige Stimmen 24.

Eisdorf. Zahl der Stimmberechtigten 687. Jnsgeſamt
ſtimmt 360. Ja 392. Nein 16. Ungültige Stimmen 12.

Wansleben. Zahl der Stimmberechtigten 1991.
abgeſtimmt 939. Ja 889. Nein 32.

Wolferode. Zahl der Stimmberechtigten.
abgeſtimmt 768. Ja 705. Nein 35.

Erdeborn. Zahl der Stimmberechtigten.
abgeſtimmt 554. Ja 524. Nein 10.

Langenbogen. Zahl der Stimmberechtigten 682.
haben abgeſtimmt 227. Ja 219. Nein A.

Ungültige Stimmen 21.

1269.

1075.

Ja 326. Nein 16.
Unterröblin gen. Zahl der

ſamt abgeſtimmt 497. Ja 453.
Mansfelder Gebirgskreis.

Jnsgeſamt abgeſtimmt 16 487.
Stimmen 404.

Creisfeld. Zahl der Stimmberechtigten 1278. Jnsgeſan
geſtimmt 740. Ja 668. Nein 48. Ungültige Stimmen 24.

Kloſter-Mansfeld. Zahl der Stimmberechtigten 2938.
ſamt abgeſtimmt 863. Ja 809. Nein 46.

Kreis Liebenwerda. Zahl der Stimmberechtigten 46 319.
geſamt abgeſtimmt 17976. Ja 16775. Nein 648.
Stimmen ö5s3.

Elſterwerda. der Stimmberechtigten 3001.
abgeſtimmt 945. a 894. Nein 21.

Falkenberg. Zahl der Stimmberechtigten 3121. Jnsgeſar
geſtimmt 1326. Ja 1189. Nein 67.

Dolſthaida. Zahl der Stimmberechtigten 610. Jnsgeſar
geſtimmt 336. Ja 296. Nein 19. Ungültige Stimmen 21.

Klein-Leipiſch. Zahl der Stimmberechtigten 700.
abgeſtimmt 340. Ja 332. Nein 8. Ungültige Stimmen

Lauchhammer. Zahl der Stimmberechtigten 716.

Ungültige Stimmen 18.
Stimmberechtigten 1059.
Nein 26.

Zahl der Stimmberechtigten
Ja 15 477. Nein 606.

geſtimmt 360.

abgeſtimmt 197. Ja 195. Nein 2. Ungültige Stimmen 3.
Grünewalde. Zahl der Stimmberechtigten 976.

abgeſtimmt 697. Ja 665. Nein 24. Ungültige Stimmen 8.
Mückenberg. Zahl der Stimmberechtigten 2068.

abgeſtimmt 799. Ja 761. Nein 26.
Naundorf b. L. Zahl der Stimmberechtigten 1696.

abgeſtimmt 1047. Ja 998. Nein 49.
Bockwitz. Zahl der Stimmberechtigten 2174.

geſtimmt 1478. Ja 1371. Nein 44.
Kreis Schweidnitz. Zahl der Stimmberechtigten 25371.

abgeſtimmt 5318. Ja 5066. Nein 169. Ungültige
men 838.

liefert allen, anſchließend an den

Tolßsentscheid
am 1. Juli 1926 eintretenden

neuen Beziehern

die Zeitung bis Ende Juni gänzlich
koſtenlos durch die Austräger
oder abholbar in den Geſchäfts
ſtellen Harz 42/44 und Große
Ulrichſtraße 27 (Buchhandlung).
Beſtellungen werden daſelbſt, ſowie von

den Austrägern entgegengenommen.
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Ben l der igten 1068. ab Alt- l der Stimmberechtigten 812. sgeſamt abn e e eBennewitz. der 118. Jnsgeſ Un
Jnsgeſamt ab-

Jnsgeſamt
a 709. Nein 19. Ungültige Stimmen 460.

abge

Schleitz. Jnsgeſamt abgeſtimmt 184. Ja 126. Nein 6. Un-

abge

Jns-
Ungültige

Petersdorf. Zahl der Stimmberechtigten 178. Jnsgeſamt ab-

Zahl der Stimmberechtigten 12 188. Jnsgeſamt
n 479.

uns
Ungültige

Jnsgeſamt ab-
Ungültige Stimmen 85.

abge

Jns-
nen 8V.

der Stimmberechtigten 48965.
Nein 892. Ungültige

Jns
Stim-

Jns-
men 9.

abge

abge-

Jnsgeſamt ab-

Jnsgeſamt

abge
Ungültige Stimmen 184.

Zahl der Stimmberechtigten 1080. Jnsgeſamt ab-

Jnsgeſamt ab-

Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 33.

abge

Jnsge-
Ungültige Stimmen 18.

abge

Jnsgeſamt ab-

abge-

Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 18.

Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 28.

Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 20.

Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 4.

Bennſtedt. Zahl der Stimmberechtigten 880. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 467. Ja 456. Nein 11. Ungültige Stimmen 18.

Alsleben. Zahl der Stimmberechtigten 2434. Jnsgeſamt ab-
geſtimmt 958. Ja 867. Nein 38. Ungültige Stimmen 53.

Belleben. Zahl der Stimmberechtigten 855. Jnsgeſamt ab-
geſamt

geſtimmt 403. Ja 371. Nein 11. Ungültige Stimmen 21.
Wimmelburg. Zahl der Stimmberechtigten 1416. Jns

abgeſtimmt 925. Ja 845. Nein 33. Ungültige Stimmen 47.
Stedten. Zahl der Stimmberechtigten 1395. Jnsgeſamt ab-

geſtimmt 510. Ja 464. Nein 24. Ungültige Stimmen 22.
Pfaffendorf. Zahl der Stimmberechtigten 514. Jnsgeſamt ab-

Fnsge-
Ungültige Stimmen 18.

38 666.
Ungültige

nt ab-

ſten 2938. Jnsge-

Ungültige Stimmen H.
JNnsS-

Ungültige

zte: Jnsgeſamt
Ungültige Stimmen 30.

nt ab-
Ungültige Stimmen 790.

nut ab-

Jnsgeſamt

Jnsgeſamt

Jnsgeſamt

gte JnsgeſamtUngültige Stimmen 20.
geſamt

Ungültige Stimmen 31.
21 Jnsgeſamt ab

Ungültige Stimmen 68.
Jns-
Stim-

des Voſſsbſuttes

re n n 43 ne e 4
Kreis Torgau. ahl der Stimmbere en 86 088. a Rgeſamt abgeſtimmt 10214. Ja 9405. Nein Ungültige Stim-

men 423.

Das Ausſterben der Naturvölker.
Gegen die Naturvölker haben die Vertreter der europäiſchen

Kultur und Geſittung, angeblich um dieſen Völkern die chriſtliche
Religion zu bringen, einen wahren Vernichtungskrieg geführt.
Ganze Völkerſtämme ſind in auffallend kurzer Zeit ausgerottet
worden. Die Buſchmänner, die noch um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts in mondhellen Nächten bei fröhlicher Ausgelaſſen-
heit ihre ekſtatiſchen Tänze aufführten, ſind zu kümmerlichen
Reſten zuſammengeſchmolzen. 1905 hat der Forſcher von Luſchan
in Britiſch-Südafrika nur noch 41 Buſchmänner geſehen. Die
Hottentotten ſind nahezu ganz ausgeſtorben, und die ausſtraliſchen
Tasmanier ſind überhaupt völlig verſchwunden. Um 1800 wurden
ſie noch auf 8000 Köpfe geſchätzt. Jm Jahre 1854 waren es noch
ganze 16, und 1865 ſtarb der letzte männliche Vertreter, 1876 die
letzte weibliche Angehörige dieſer Raſſe. Unaufhaltſam ihrem
Erlöſchen gehen auch die Maori in Neuſeeland und die Urein-
wohner von ii und Samoa entgegen. Von den Weddas auf
Ceylon gab es 1850 noch 8000, 1891 noch 1229 und 1918 nur noch
etwa 800 Vertreter.

Auf der ſüdoſtaſiatiſchen Jnſelwelt ſind reinblütige Stämme
überhaupt nicht mehr anzutreffen, und die ſogenannten Auſtro-
Aſiaten oder Jndo-Ausſtralier ſind faſt vollkommen ausgeſtorben.
Auch die urſprünglichen Bewohner der japaniſchen Jnſeln mußten
vor den modernen Japanern auf die Jnſeln Jeſſo und Sachalin
flüchten. Ebenſo ſtark hat ſich die Kopfzahl der ſibiriſchen Natuc-
völker verringert. So zählten die Jeniſſejer 1897 noch 994, 1909
jedoch nur noch 700 Köpfe. Die Jukagiren und Tſchuwanen
wurden um 1850 auf 2000 geſchätzt, 1897 waren es nur noch 800.
Ebenſo nahmen die Oſtjaken an Zahl ſtändig ab, ferner die
Aleuten, die die kleinen Jnſeln zwiſchen Sibirien und Nord-
amerika bewohnen. Das gleiche gilt für die Jtelmen, die Be-
wohner Kamtſchatkas.

Schon um die Mitte des 16. Jahrhunderts, 50 Jahre nach der
Entdeckung Amerikas, gab es auf den Großen Antillen keine
eingeborene Bevölkerung mehr, und auf den Kleinen Antillen
konnten ſich die Jndianer noch bis ins 17. Jahrhundert halten.
Reinblütige Jndianerſtämme ſind heute, außer in unzugänglichen,
fieberheißen Urwäldern Braſiliens, nirgendwo mehr anzutreffen.
Die Kubu ſind auf ein paar tauſend Köpfe zuſammengeſchmolzen;
dabei iſt das Reich, das ſie bewohnen, Zehntauſende von Quadrat-
kilometern groß. So gehen die Naturvölker überall ihrem Ende
entgegen, und es wird nicht mehr lange dauern, bis ihre letzten
Reſte der Vergangenheit angehören.

Der See, der ſich in eine Wieſe
verwandelt.

Mit einem in der Gemeinde Staatshauſe. Kreiſe Goldap
(Oſtpreußen) gelegenen, etwa 8 Morgen großen und 30 Meter
tiefen See iſt nach einem ſtarken Gewitter eine merkwürdige Ver-
wandlung vor ſich gegangen. Waſſer und Schlammaſſen wurden
plötzlich unter gurgeknden Geräuſchen fontäneartig in die Luft
geſchleudert, und bald hatte ſich der klare Waſſerſpiegel des Sees
mit einer dunkelbraunen Schicht bedeckt, die wie friſch gepflügter
Acker ausſah. Nach den Unterſuchungen einiger Geologen von der
Königsberger Univerſität hat ſich die Annahme, daß eine Waſſer
hoſe das Waſſer und den Untergrund des Sees aufgeſ hat
derartige Erſcheinungen find an anderen Stellen öfters beobachtet
worden nicht beſtätigt. vielmehr müſſen dieſe merkwürdigen
Veränderungen auf eine Exploſion von Sumpfgas zurückgeführt
werden. Es iſt anzunehmen, daß der Ueberdruck des Sumpfgaſes
vom Grunde des Sees her erfolgt iſt, denn die emporgeſchleuderten
Maſſen beſtehen aus Faulſchlamm. Die jetzt auf der Oberfläche
liegende Faulſchlammſchicht hatte etwa 3 Meter vom Ufer eine
Stärke von 30 bis 50 Zentimetern, an anderen Stellen von nn
gefähr 1,50 Meter. Vor einer Reihe von Jahren find auf dem See
Lotungen vorgenommen worden. Dabei iſt der an der Leine be
feſtigte Stein zunächſt anf eine Schlammſchicht gekommen, die er
bei ſtärkerem Aufftoßen durchbrochen hat, worauf er dann in
einer Tiefe von etwa 30 Metern auf feſten Grund kam. Wahr
ſcheinlich hat dieſe Schlammſchicht in etwa 9 Meter Tiefe unter
dem Waſſerſpiegel gelegen. Der Druck dieſer Schlammſchicht auf
die darunter befindlichen Sumpfgaſe muß, nach der Wirkung der
Exploſion zu ſchließen, ſehr groß geweſen ſein. Es iſt anzunehmen,
daß am See ſich infolge des ſchweren Gewitters ein ſtarkes baro-
metriſches Minimum gebildet hatte, und daß der verminderte
Luftdruck dann die Urſache für den Durchbruch der Sumpfgaſe
geweſen iſt oder den Durchbruch veranlaßt hat. Wie ſich nun der
See in Zukunft geſtalten wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht
vorausſagen. Profeſſor Andree von der Königsberger Univer-
ſität glaubt, daß ſich auf der Schlammſchicht, da dieſe jetzt ſchnell
austrocknen wird, wahrſcheinlich eine Vegetation von Sumpf-
pflanzen bilden wird, ſo daß der frühere See dann in eine auf
einem Waſſerkiſſen ruhende ſchwankende Wieſe verwandelt ſein
wird. Bei der Beſichtigung des Sees kamen übrigens noch am
Rande allenthalben brennbare Blaſen, alſo Sumpfaaſe. an die
Oberfläche.

Zehn Dollar auf Zinſeszins.
Wie ſich ein Pfennig in Sextillionen verwandelt.

Ein reicher Columbier hat dieſer Tage zehn Dollars auf Zinſen
gelegt und die Beſtimmung getroffen, daß dieſe Summe mit Zins
und Zinſeszins erſt im Jahre 2926 abgehoben werden darf. Sie
ſoll dann für gewiſſe, vom Stifter näher bezeichnete wohltätige
Zwecke verwandt werden. Nach tauſend Jahren werden die zehn
Dollars eine gigantiſche Summe ausmachen, die nur noch mit den
Begriffen höherer Mathematik erkannt werden kann. Dieſe
Stiftung erinnert an die Rechnung, die Artur Fürſt und Alexander
Moſzkowſki in ihrem „Buch der tauſend Wunder“ angeſtellt haben.

Legt man einen Pfennig zu 4' Prozent auf Zinſeszins an, ſo
hat er ſich ſchon nach hundert Jahren auf eine Mark vermehrt.
Nach zweihundert Jahren ſind aus der einen Mark hundert Mark
geworden, und ſo verhundertfacht ſich das Kapital jedesmal nach
Verlauf eines Säkulums. Jn neunzehnhundert Jahren wäre der
Pfennig zu 1 Sextillion Mark angewachſen, d. h., das aufgeſummke
Kapital betrüge 200 Millionen mal ſoviel Mark, wie die Zabl der
Gramm beträgt, die die Erde wiegt. Rechnet nan genau 4 Prozent
und nur 1875 Jahre für den Zeitraum, in deſſen Verlauf ein
Pfennig durch Zinſeszins anwachſen ſoll, ſo erhält man als
ſchließlich entſtandenes Kapital:

865 986 Quadrillionen und
626 476 Trillionen und
236 508 Billionen und
270 156 Millionen und
786 660 Mark und 24 Pfennig.

Um den Wert dieſer ungeheuren Summe darzuſtellen, müßte
man 37317 Kugeln von der Größe unſerer Erde aus Gold von
dem Feingehalt der ehemaligen deutſchen Zwanzigmarkſtücke an
fertigen. Rechnet man 5 Prozent ſtatt 4 Prozent, ſo gelangt man
zu einer noch viel größeren Geldſumme, nämlich zu

53 Sextillionen und
695 236 Quintillionen und
76 014 Quadrillionen und

489 752 Trillionen und
466 593 Billionen und
34 515 Millionen und
466 398 Mark und 33 Pfennig.

Zur Darſtellung dieſes Wertes brauchte man ſogar 23 138 Mil-
lionen goldener Erdkugeln; die Sonne müßte, um dieſe Summe
in Gold faſſen zu können, einen 26mal längeren Durchmeſſer baben.
als fie in Wirklichkeit beſitzt.
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